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Dasthema: eDucation 2013

▶Nathalie RömeR
(15)

HauptschuleWegberg

▶ FRedeRikmRosek
(16)

Selfkantschule Höngen

▶Nataliakoslowska
(16)

Selfkantschule Höngen

▶ BeRNaBeRBeR
(16)

Hauptschule
Hückelhoven

▶maxGüNtheR
(20)

Berufskolleg
Wirtschaft
Geilenkirchen

Ich hoffe, dass ich was finde, was
ich später mal machen möchte. Bis
jetzt habe ich noch keineVorstel-
lung. Ich möchte mich hier infor-
mieren über die Berufe, Ausbil-
dungs- und Praktikumsstellen.
Nächstes Jahr mache ich den
Schulabschluss. Ich denke, es wird
klappen, dass ich hier was finden
werde.

Die Bundeswehr gefällt mir ganz
besonders. Das könnte ich mir gut
als Beruf vorstellen. Ich habe viel
Informationsmaterial bekommen,
auch Hinweise auf Internetseiten.
Die Adressen, wo ich mich bei der
Bundeswehr bewerben kann, habe
ich mir mitgenommen. Ich schaue
aber erst mal weiter, was es noch
gibt.

Ich finde das hier sehr interessant.
Ich habe jede Menge Infomaterial
gesammelt – vor allem über die
Kinderpflege. Das ist ein Berufs-
wunsch von mir seit einem Jahr.
Hier auf der Messe habe ich mich
aber auch am Stand der Friseure
länger umgeschaut, das könnte ich
mir auch vorstellen. Tierärztin wäre
auch schön.

Die sind alle total nett hier. Schön,
was die hier alles aufgebaut haben.
Man kann Dinge ausprobieren und
kriegt viele Informationen. Das ist
alles sehr gut organisiert. Ich hoffe,
dass es das nächstes Jahr wieder
gibt, damit auch die 7er und 8er
meiner Schule das mitkriegen kön-
nen. Für mich könnte ich mir den
Beruf Altenpflegerin vorstellen.

Ich habe jede Menge Papier gesam-
melt für die Zukunft. Ich will mal
sehen, was es in Heinsberg und
Umgebung so gibt. Die Stände der
Polizei und der Bundeswehr waren
sehr interessant. Auch bei den In-
dustriekaufleuten war ich. Technik
ist nicht so mein Ding. 2014 bin ich
fertig, dann will ich eine Ausbildung
und Arbeit.

Der Landrat richtet bei der aok-Berufsstartermesse einen Appell an Betriebe. Schüler und Azubis kommen miteinander ins Gespräch.

Praktika helfen bei der Berufsorientierung
kreis heinsberg. Auch wenn die
Resonanz vonseiten der Schulen
aus dem Kreisgebiet diesmal etwas
verhaltener als in den Vorjahren
ausgefallenwar, sohaben amDon-
nerstag dochwiedermehrereHun-
dert Schülerinnen und Schüler die
Chance genutzt, bei der elftenAuf-
lage der AOK-Berufsstartermesse
Education viele wichtige Informa-
tionen über Ausbildungsberufe
und Ausbildungsbetriebe zu sam-
meln. 34 Aussteller präsentierten
im großen Saal, im Foyer und im
Obergeschoss der Heinsberger
Stadthalle ein breites Spektruman
Ausbildungsmöglichkeiten. AOK-
Regionaldirektor Herbert Löscher
freute sich in seinem ersten Fazit
zum Abschluss der Education
2013, dass er doch auch wieder
von vielen guten und intensiven
Gesprächen an den Messeständen
erfahren habe.

Zeitungsverlag als medienpartner

Der Zeitungsverlag Aachen (Heins-
berger Zeitung) begleitete auch in
diesem Jahr als Medienpartner die
Berufsstartermesse. Regionalre-
dakteur Dieter Schuhmachers als

Moderator der Veranstaltung lei-
tete insgesamt sechs Talkrunden.

Wenn die Experten des Eröff-
nungstalks Recht behalten, könn-
ten aufgrund des demografischen
Wandels Azubis schon in ein bis
zwei Jahren eher „Mangelware“
werden. Landrat Stephan Pusch:
„Es ist klar, dass es zu einem Wett-
bewerb unter den Ausbildungsbe-
trieben kommen wird.“ Der Land-
rat verwies auf die Bemühungen,
die auf unterschiedlichen Ebenen
unternommen würden, damit Ju-
gendliche den Übergang von der
Schule zum Beruf „ohne Warte-
schleifen“ vollziehen könnten.
„NÜS“, das „Neue Übergangssys-
tem Schule – Beruf“, sei eines die-
ser Instrumente, die verhindern
sollen, dass Jugendliche, die
durchaus einen Schulabschluss
vorweisen können, aber keine Be-
rufsorientierung haben, „zwei,
drei Jahre rumeiern“, wie Pusch es
salopp ausdrückte. Angesichts der
geringerwerdendenZahl Jugendli-
cher, die einen Ausbildungsplatz
suchen, und des Wunschs der Be-
triebe, qualifizierte Mitarbeiter zu
finden, sagte der Landrat: „Ich
kann nur einen Appell an alle Aus-

bildungsbetriebe richten, mög-
lichst viele Praktikanten einzustel-
len.“ So könnten Jugendliche früh-

zeitig für Berufe interessiert wer-
den. Vom Praktikum als dem ent-
scheidenden Schritt bei ihrer Be-
rufswahl berichteten später in den
Talkrunden auch viele Auszubil-
dende aus den Betrieben.

Rüdiger Schneider, Teamleiter
der Berufsberatung von der Agen-
tur für Arbeit, unterstrich die Rolle
der Agentur als Vermittler zwi-
schen Arbeitgebern und Ausbil-
dungssuchenden. Unter anderem
biete die Agentur auch Berufsori-
entierungsmaßnahmen inklusive
Einstellungstests unter Realbedin-
gungen an. AOK-Regionaldirektor
Herbert Löscher merkte mit Blick
auf den demografischen Wandel
an: „Immer mehr werden Fach-
kräfte wegbrechen.“ Die AOK lege
daher besonderen Wert auf die
Ausbildung im eigenen Haus, die
auch ein Studium mit Bachelor-
Abschluss einschließe.

Zu denen, die von ihrer Ausbil-
dung berichteten, gehörte unter
anderen Kevin Jütten, der bei Esser
Wurstspezialitäten zum Fleische-
reifachverkäufer ausgebildet wird,
seinen Job sehr gerne macht und
für seine berufliche Zukunft gute
Perspektiven im Unternehmen

sieht. Manchmal geht nicht nur
die Liebe durch den Magen: Kevin
Jütten fand, wie er in der Talk-
runde schmunzelnd preisgab, zu
seinem „Traumjob“, „weil ich ein
großer Fleischliebhaber bin“. Auf
Eigeninitiative hin hatte sich Jens
Wählen bei Elteba für ein Prakti-
kum beworben und dort „seinen“
Beruf als Elektroniker für Energie-
und Gebäudetechnik gefunden.
Wie viele andere Berufsanfänger
schilderte er bei der Education den
jugendlichen Besuchern auch im
direkten Gespräch die Chancen
seines Arbeitsfeldes. Auch zwei
Azubis „Ü40“ standen Rede und
Antwort: Klaus Brendemühl und
Norbert von den Driesch werden
in der Pflege ausgebildet.

aok-aktionen

Die AOK rundete das umfassende
Informationsangebot der Educa-
tion mit ihrem bewährten Bewer-
bertraining ab – und mit der be-
liebten Aktion „Face your future“:
Schülerinnen und Schüler konn-
ten ihre Porträtfotos für die Bewer-
bungen sofort und kostenlos mit
nach Hause nehmen. (defi)

Treffpunkt Education: Bei der AOK-Berufsstartermesse konnten Schülerinnen und Schüler am Donnerstag in der Heinsberger Stadthalle viele wichtige Infos sammeln. Fotos (8): defi

Talkrunde zur Eröffnung: Regionalredakteur Dieter Schuhmachers (2. v. l.)
sprachmit Landrat Stephan Pusch (2. v. r.), AOK-Regionaldirektor Herbert
Löscher (l.) und Rüdiger Schneider (r.), Teamleiter der Berufsberatung.

Schülerinnen und Azubi im Dialog: So wie Jens Wählen von der Firma
Elteba gehörten vor allem die vielen Auszubildenden an den Messestän-
den wieder zu den gefragtesten Gesprächspartnern bei der Education.

agentur für arbeit
Alliander
AOK Rheinland/Hamburg
Berufskolleg EST Geilenkirchen
Bilfinger Maintenance Südwest
Bundeswehr
Coiffeurteam Pfeil
CSB System
Debeka
Dentallabor Jaeger
Elteba
Forschungszentrum Jülich
Frauenrath
Fritz Driescher
Gangelter Einrichtungen
K.-H. EsserWurstspezialitäten
Kolping-Bildungszentrum
Kreispolizeibehörde Heinsberg
Kreissparkasse Heinsberg
Kreisverwaltung Heinsberg
Landesverband Gartenbau Rheinl.
MaxQAltenpflegeschule
MobauWirtz & Classen
Moers Zahntechnik
Optik Louis
Pflegeteam Dreßen/Laprell
Regio IT
SpanSet
Städt. Krankenhaus Heinsberg
Starke Partner Pflegenetz
TÜV Rheinland
Verband Galabau NRW
Verband medizinischer Fachberufe
Zahnarztpraxis Beckers/dohmen

34 aussteller
von A bis Z

AKTION

education
2013

11. Berufsstartermesse
im Kreis Heinsberg

ausgezeichnet

Wassenberg ist
„europaaktiv“

▶ seite 17

Cornelius‘ Kollege P. geht ba-
den. Also jetzt nicht niederla-
genmäßig. Nein, rein sportlich.
Weil er Großes vorhat: abtau-
chen. Um sich allerdings der
Unterwasserwelt und all ihrer
Faszination widmen zu können,
muss P. Kondition aufbauen.
Denn so schwerelos es aussieht,
wenn Taucher durchsWasser
gleiten, die ganze Sache ist of-
fensichtlich ziemlich anstren-
gend. Also bedarf es einer gewis-
sen Kondition, um nicht unter-
zugehen.Womit wir wieder am
Anfang wären: P. geht also regel-
mäßig in eine städtische
Schwimmanstalt, um seine Bah-
nen zu ziehen. Erst zehn am
Stück, dann 20, dann 40 – ein
ehrgeiziges Unterfangen.Was
wiederumConny nachdenklich
macht.Weil es um seine Kondi-
tion auch nicht zum Besten be-
stellt ist. Wäre vielleichtmal
eine Idee, dem Kollegen nach-
zueifern – ohne gleich abzutau-
chen, oder?

Kurznotiert

Drei diebinnen lenken
Verkäuferin ab
heinsberg.Mit einem Trick er-
beuteten amDienstag drei weib-
liche PersonenHandys und Bar-
geld. Gegen 15 Uhr betraten sie
ein Spielwarengeschäft an der
Erzbischof-Philipp-Straße. Zwei
von ihnen lenkten eineMitar-
beiterin ab, während es der drit-
ten Unbekannten gelang, aus
den PersonalräumenHandys
und Bargeld zu stehlen. Die
Frauen sprachen kein Deutsch
und versuchten sich durch
Zeichnen von Bildern zu ver-
ständigen. Der Diebstahl wurde
erst bemerkt, nachdem sie das
Geschäft verlassen hatten. Eine
Frau war etwa 1,60Meter groß,
trug ein weißes Kopftuch und
hatte eine normale Figur; die
zweite Täterin trug eine
schwarz-weiße Strickjacke, hatte
drei sichtbare Goldzähne und
lange, lockige Haare. Alle drei
sollen von südosteuropäischer
Herkunft gewesen sein. Hin-
weise bitte unter☏ 02452/9200.

sondereinsatz für
mehr Sicherheit
wassenberg. In einem Sonder-
einsatz waren Beamte des Ver-
kehrsdienstes, der Polizeiwa-
chen und der Einsatzhundert-
schaft Mönchengladbach am
Mittwoch fürmehr Sicherheit
im Straßenverkehr unterwegs.
Diesmal kontrollierten sie vor-
nehmlich auf der B 221 im Be-
reichWassenberg. Zwei Pkw-
Fahrer führten ihr Fahrzeug un-
ter Betäubungsmittel-Einfluss.
Bei einem der beiden wurden
Betäubungsmittel sichergestellt.
Sechs Verkehrsteilnehmer be-
nutzten verbotenerWeise ihr
Handy. Fünf Verwarngelder für
Ordnungswidrigkeiten wie Ver-
stöße gegen die Gurtpflicht,
Fehler beim Abbiegen oder
Nichtbenutzen der Sehhilfe
wurden erteilt. Bei einer Ge-
schwindigkeitsmessung waren
76 Fahrzeugführer zu schnell
unterwegs.


